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Oer Tagesbericht vom 16. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 16. Mai . , (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rach Abschluß de- gestrigen Jnfanterirgefrchte nörd¬

lich vom Kemmel,  in denen wir die Franzosen aus ört¬
licher EiubruchSstelle wieder zurückwarfen,  flaute der
ArtiLeriekampf im Kemmelgebiet ab. Auch an den anderen
Kampffronten ließ die Artillerietätigkeit nach. Heftige Feuer-
überfälle datierten gegen unsere Infanterie , und Artillerie¬
stellungen beiderseits des La - Basfee - Kanals  sowie
zwischen Somme  und A v r e an . Auf dem Westufer der
Avre stieß der Feind gestern früh aus dem Senecat-
Walde  mit starken Kräften vor. Unter schweren Ver¬
lust  v n wurde er zurückgeschlagen.

An der übrigen Front kleinere Borfeldgefechte.

Starker Megeremsatz an den Kampffronten führte zu
zahlreichen Luftkämpfen.  Wir schossen5 3 feind¬
liche Flugzeuge  ab ; 14 von ihnen brachte wiederum das
früher von Rittmeister Frhrn . v. Richthofen  geführte
Jagdgeschwader znm Absturz. Leutnant W i n d i s ch errang
seine« 20. Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Grurralquartieemeister: Ludendorff.

*

Der gestrige deutsche Abendbericht ist infolge unrichtiger über-
mtttcknng zu berichtigen Die feindlichen Angriffe erfolgten nörd¬
lich (nicht sütlichi vom Kemmel und nordwestlich (nicht
nördlich) von Moreuil

ver erfolgreiche vorftotz am Vqverbach.
W. T.-B. Berlin , 15. Mai . Heute früh hat in der von

den Franzosen schon oft angegriffenen Gegend am Vyverbach
eine glänzend gelungene  Unternehmung unserer
Infanterie stattgefunden. Die Franzosen haben hier in der
letzten Nacht eine erst seit wenigen Tagen eingesetzte Division,
die bereits schwere Verluste Bitten haben mutz, zurückge¬
zogen und durch frische Trupven ersetzt. Welchen grotzen
Wert sie dem Besitz de? Geländes hier beilegen, geht daraus
hervor, datz es diesmal französische Jäger sind, die an der
wichtigen Stelle eingesetzt wurden . Nock, hatten diese keine
Zeit gehabt, sich in den Löchern und Trichtern am Westhange
des HöhenzugeS einzurichten, als etwa 5 Uhr morgens ein
gewaltiger Feuerüberfall der deutschen Artillerie auf sie
niederpraffelte Bald darauf brachen von drei Seiten zu¬
gleich die deutschen Stotztrupps vor und überfluteten  in
raschem Anlauf das ganze Gelände vom Höhenkamm bis zur
Talsohle. Der Widerstand, den die überraschten Gegner
leisteten, war nur noch gering , da sie durch unseren Feuer¬
überfall zusammengeschossen  und erschüttert waren.
Selbst um die so häufig zäh verteidigten Maschinengewehre
spielten sich keine schweren Kämpfe ab, denn der größte Teil
der Franzosen lag tot oder verwundet am Boden. An un-
verwundeten Gefangenen wurden noch 120 (Rann zurück-
gebracht, die zunächst einen völlig verstörten Ein¬
druck  machten . Bei einem von ihnen wurde ein abge¬
rissener Zettel gefunden, aut dem in dgx Form einer kurzen
Bleistiftnotiz der Befebl eine? höheren Offiziers stand, das
anvertraute Gelände umjeden Preis zu halten.  Dar¬
unter standen die Worte : „Les Boches ne passeront pas."
Ievt ist das ganze Gelände mit gefallenen Franzosen bedeckt
und restlos in deutschem Besitz.  Der schöne Erfolg
wurde von unseren Truppen dank der eingehenden Vorbe¬
reitung und kraftvollen Durchführung des Unternehmens ohne
merkliche Verluste erfochten.

Veunruhigiing vrr Entente über die
VerZSqeruno, der deutscften Offensive.

Sr . Lugano, 15. Mai . (Ctg. Drahtbericht , zb.) Die
Enteirtepreste zeigt sich sehr beunruhigt wegen des langen
Ausbleibens in der Wiedec-iufnahme der deutschen Offensive.
Datz ste unbedingt erfolgen wird , darin sind sich alle einig.
Der Pariser Berichterstatter deS „Secolo" meldet, datz sie
jeden Tag,  ja vielleicht schon in der nächsten Stunde
mit ungeheurer Kraft losbrechen könnte.
Der „Secolo" glaubt , datz der groß- Angriff gleichzeittg an
der Front in Frankreich und in Italien  stattfinden
wird, obgleich sich Kaiser Karl sehr gegen die Forderung
Kaiser WilhelmZ, an der Offensive teilzunehmen , gesträubt
habe. Man könne auch in Italien sehr mtt Ruhe ter öster-
reichischen Offensive entgegensehen; sie werde an der italie¬
nischen Koaft und Einigkeit zerschellen.

von der Stimmung der amerikanischen
Truppen.

W. T.-B. Berlin, 16. Mai. Ein bezeichnendesSchlaglicht
auf di« Stimmung der amerikanischenTruppen werfen die
Aussagen eines amerikanischen Offiziers , der bei einem
Patrouillenvorstotz gegen unsere Linien mit zwei anderen
amerikanistheu Soldaten gefangen wurde. Seine Äußerungen,
die die „abfokete .Kriegsmüdigkeit " in den Kreisen seiner
Jfcwttemben bestätigen, gipfeln in dem Satz : „Ich bin über¬
zeugt, datz im ganzen Regiment niemand  ist , der
den Krieg fortsÄ -n möchte."

Der zweite Sperrangriff auf Gftende.
Ei« englischer Bericht.

IV. T.-B. London, 16. Mai . (Reuter .) Die Admiralität
Ms- rii «... - . ■fflCrJ .Mftfirfimi iSYt»,, »Xd wjr- - - ,»„ gjj l . ,.

Versuch, den Hasen van Ostende zu blockieren. Bei dem ersten
Versuch wurden die Blockadeschiffe„Sirius " und „Brilliant"
durch eine Verlegung der „Strombarck-Boje ", die die Einfahrt
in -den Hafen kenngeichnete, in V e r l eg e -n h ei t gesetzt. Die
LuftaufÄärung ergab, datz die Deutschen  die Boje setthc-r
ganz -entfernt hatten und datz alle Seezeichen e-ingezogea
waren Sie hatten ferner als Vorsichtsmatzregel
gegen die Landung Breschen in die Landungsbrücken gelegt.
Ferner wußten wir, als Donnerstag gegen Mitternacht un¬
sere Schiffe ausliefen , datz sich etwa neun -deutsche Zerstörer
in See befastden. Eine weitere -Schwierigkeit bestand darin,
-den Feind , dessen Wachsamkeit durch die früheren Vorgänge
rege gemacht worden war , zu überraschen.

»

Die „Nordd. Allgcm. Ztq." zur Eroberungspolitik des
Herrn Poincarck.

W . T.-B. Berlin , 15. Mai . Zu den Verhandlungen
der französischen Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten über die Friedensbemühungen im Jahre
1917 schreibt die „Nordd. Allgem. Ztg." in einem „Er¬
oberungspolitik des Herrn Poincarü " betitelten Artikel
u. a.: Trotz aller Vorsicht erfährt man ans den Beratun¬
gen der französischen Kommission von einem Aktenstück,
das Herr Clemenceau in den Enthüllungen vorsichtiger¬
weise nichterwähnt  hatte , das aber den Mitgliedern
der Kommission nicht verborgen werden konnte. Es
handelt sich um den Brief des Präsidenten der französi¬
schen Republik an den Prinzen Sixtus von Parina , in
dem Herr Poincarck die Rückgabe von Elsaß-
Lothringen als ungenügend  bezeichnst , die
Wiederherstellung der Grenzen von  1811 und das
linke Rheinufer  verlangt , d. h. sich völlig auf den
Boden der mit dem zaristischen  Rußland geschlosse¬
nen Geheimverträge stellt. Man erfährt noch manch
andere Dinge über die völlig selbständige Politik des
Herrn Poincarä in der ganzen Angelegenheit , so auch,
daß er dem eben in den Krieg eingetretenen Präsidenten
Wilson  den Briefwechsel verheim lichte und auch
K e r e n s ki und die belgische  Regierung vollständig
in Unkenntnis über die richtigen Vorgänge ließ.

Es ist Sache des französischen Volkes, sich mit seinen
Machthabern auseinanderzusetzen. Für uns sind aber
die französischen Kommiss,onsberatungen ein neuer
Be weis für den annektioni st i scheu Charak¬
ter  der französischenPolitik Sie zeigen, warum der
Krieg weitergcht und sie zeigen, wie es um die Freiheit,
das Reckst und die Demokratie bei unserem westlichen
Gegner bestellt ist.

Die Zwei -ttaiser - Zusammenkunft.
Dir Auffassung in England.

W. T .-B. London, 15. Mai . (Reuter .) Die .Mestmnnster
Gqzette " schreibt: Mir Bezug a>uf die künftigen w-irtschafMchen-
Probleme ist es ratsam , . unsere -vorgestrige Warnung zu
wiederhclen, daß «die Kundgebungen des Kaisers Karl und
des Grafen Burian nicht nach i-hrem äntz-eren Schein gewertet
werden dürfen . Besonders im Hinblick auf die Zusammen¬
kunft lder beiden Kaiser sowie auf die Auslegung , welche die
deutsche und die österreichischePresse dieser Zusammenkunft
gäben, ist diese Einschätzung -erforderlich. Wenn -der Zweck
der Zusammenkunft nichtig gedeutet wird, stehen wir vor der
Verwirklichung eines Mitteleuropas.  ES
scheint, datz die deutsche Regierung die politischen und wirt¬
schaftlichen Bande zwischen beiden Ländern enger zieht, viel¬
leicht in dem Gedanken an eine Verschmelzung aller deutschen
Völker Wenn dies zur Ausführung käme, würde die
Pariser Resolution  vermutlich in Wirksamkeit
treten.  Sie umfaßt Verteidigungsmatzregeln der Alliierten
gegen eine Mittckeuropa-Politik ; sie müßte daun als Angriffs-
Waffe verwendet werden. Inzwischen müssen die Verhand¬
lungen im kaiserlichen Hauptquartier mit Aufmerksamkeit
verfolgt werden, da sie über den Friedenswunsch -des Kaisers
Karl und fernes Ministers viel Aufklärung geben können.

Die Meinung iu Holland.
W. T.-B. Amsterdam, 15. Mai . „Mgemeen Handelsblad"

schreibt: Es kann nicht bezweifelt  werden , daß die vor¬
läufigen Beschlüsse-beider Kaiser und ihrer Regierungen von
welthisto,rischer Bedeutung  find . -Enger als je¬
mals wurden die >Schicksale Österreich-Ungarns und Deutsch¬
lands miteinander verbunidon. Die Hoffnung der Entente auf
ein Osterreich-Ungarn, das als Keil -dienen kann, um den
feindlichen Bleck auSsinanderzutteiben , scheint vMfloßen.

Italienische Pressestunmen.
Lugano, 16. Mai . Die römischen Bkätter bospvochen an¬

gelegentlich die Zusammenkunft Kaiser Karls und Wikhelms.
Die „Triburm " hält es für selbstverständlich, datz der Haupt-
gcgenstand der Befpvechungen der 'beiden Kaiser di« Offensive
gegen Italien -gewesen fein -werde. Das Blatt fährt dann
fort : In der Tat , der gegenwärtige Augenblick ist feierlich
und -entscheidend. Wir sind am Vorabend  der Wiederauf¬
nahme ehux  cctoaÜrgeu Offengive an der West-

Im Sperrgebiet um England.
W. T.-B. Berlin , 15. Mai . (Amtlich.) Im Sperr-

gebiet um England wurden neuerdings von unseren
Unterseebooten

11500 Bruttoregrstertonncn
feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.
Oer kühne vorstotz eines deutschen Unter¬
seebootes in den Hafen von Earloforte.

XV. T.-B. Berlin , 15. Mai . Über den Vorstoß des deut¬
schen Unterseebootes in den befestigten Hafen von Earloforte
(Sardinien ) am 29. April unter Führung des Kapttänleut-
nants Steinbauer,  der einer unserer bewährtesten
Unterseebootskommaiüianten und bereits mit dem Orden
Tour 1e merite ausgezeichnet ist, werden noch folgende Ein¬
zelheiten bekannt : Kapitänlentnant Steinbauer vermutete
in dem Hafen von Earloforte wertvolle Dampfer . In
schwieriger und besonders tatkräftig durchgeführter Auf¬
klärung beobachtete er den englischen Dampfer
„K i n g § t o n i a n" (6564 Brt .) dort . im Hafen vor Anker
liegend; längsseits von ihm zwei große bewaffnete See¬
schlepper. außerdem mehrere andere Fahrzeuge . Bei fahlem
Mondlicht und schon beginnender Morgendämmerung dringt
do§ Unterseeboot durch die stark beftstigte Durchfahrt von
San Pietro in den Hafen von Earloforte ein und greift
unter vollem Einsatz des BooteS und unter restloser Aus¬
nutzung aller Waffen den Feind überraschend cm. Torpedo-
schuß auf „Kingstonim ", gleichzeittg Artillerieschnellftuer
ouf die längsseits liegenden Schlepper. Der Torpedotreffer
reißt „Kingstonian " mit gewalttger Detonation in der
Mitte auseinander . Die Schlepper sind nach wenigen
Arttllerietrefsern in weißen Ranch gehüllt und verschwinden
in der Exploiionswolte des „Kingstonian ". Während das
Unterseeboot im inneren Hafen dreht , um einen französischen
Viermastschoner zu vernichten, setzt Schlag auf Schlag die
Gegenwirkung ein. Es wird schnell bell. Die Batterien
trautzen an der Einfahrt und auf der Insel Anttoco können
das Unterseeboot sehen und vereinigen auf dieses ihr Feuer
mit der Molenbatterie von Earloforte , deren Feuer von:
Unterseeboot mit Schrarmells erwidert wird . Auch vom Heck
des sinkenden „Kingstonian " wird Arttlleriefeuer eröffnet,
jedoch schnell durch wenige Granaten des Unterseebootes er¬
stickt un-d die Geschützbedienungvernichtet. Das Unterseeboor
schießt den französischen Biermastsckoner in Brand und
wendet der Ausfahrt zu. Da bricht zwischen feindlichen Segel¬
fahrzeugen ein Motorboot mit hoher Fahrt ai:s dem inneren
Hafen hervor und nimmt das Unterseeboot unter Schnell¬
feuer . Vergeblich versucht das Motorboot das Unterseeboot
mit Torpedos anzirgreifen unbffhm die Ausfahrt aus dem
Haftn zu verlegen. Zam gleichen Zweck legen etwa sechs
Batterien auf beiden Ufern des Hafens , teils Flächbahn¬
geschütze, teil? Haubitzen, Sperrfeuer vor daN Unterseeboot.
Unbeschädigt durchfährt d-rses die gefährliche Zone, wird
beim Kap Colonne von einer Haakihbatteric nochmals er-
folglos eingedeckt und taucht nach etwa einfttindigem Übee»
wassevanfenthalt im Hafen draußen in tiefes Wasser. Wieder
cmstauchend und von Eacloiorte avlanfend fiihrt das Unter¬
seebrot ein halbstündiges Gefecht gegen einen stark bewaff¬
neten Bewachungsdamvfec und beschießt die F .-T.- und
Signalstation von Kav Sperons (Insel Antioco) mtt btr
obachteter Trefferwirkung.

*

Die Kohlennot in England.
W. T.-B. Berlin , 15. Mai . Dae Kohlennot in England

zieht weitere Kreise. Englands Boden birgt zwa-r reiche Vor¬
räte an diesem Rohstoff, aber es fehlt an Bergleuten , Eisen¬
bahnwagen , Transportarbeitern und besonders cm Küfften-
schiffen, um die Kohlen an die Stätten des Verbrauchs zu
führen . Die Preise , NEentlich für die Fracht , sind uner¬
träglich gestiegen. Seiner -Selbständigkeit ist der Kohlenberg¬
bau durch die in den letzten Wochen ergangenen scharfen
behördlichen Vorschriften  so gut wie beraubt.
Ohne eine schriftliche Genehmigung darf kein Zechen-besitzsr
die Schächte verttefen, Neu-bavtcn errichten , Flöze abbauen^
Löhne oder Gehälter erhöhen ufw . Sämtliche Kohlenexpor-
teure -des Landes klagen jetzt vor Gericht gegen die Gülttg-
keit der Besttmimungen. JnOvischen wurden weitere
50000 Bergleute zum Heeresdienst  eingezogen.
Die Ausfuhr ging im letzten Jahr auf etwa 40 v. H. deS
Friedensftandes zurück. Zuweisungen an Hausbrand wur¬
den vom 1. April ab um 26 v. H. gekürzt. Di« Gas - und
Elektrizitätswerke erholten ein Sechstel -weniger Kohle als
1917. Die Schaufenster dürfen nur noch von innen her und
nicht von der Straße aus beleuchtet werden . HoteE, Restau¬
rants und Klubs müssen um lCP/2 Uhr schließen,

Der amtliche türkische Bericht.
w . t .-B.  Konstantinopel, 16. Mai. (Drahtbericht Amtlicher

Hceresbcrichitt Pariistinafront:  Stellenweise gesteigerte
Arttllcrie- und Fbegcrtötigleit. Bei Medsch dcl Laba entrissen
wir dem Eigner eine vorgeschobeneStellung. Auf dem östlichen

"Jordanuscr  wurden feindliche Bataillone vertrieben. Angriffe
von Rebellen aus Staat , und die Hedschas bahn  wmden
überall abgeschlagen . Mesopotamien : Am Euphrat
befitzten wtt Hau AagdMcn. Auf btt  übrigen Front nichts 8-
{Htax*.
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Italienischer Mißerfolg vor pola.
W. T.-B. Wie«. MS. Mai. (Darybericht.) AuS dem

KvivgSpreffkTusrtier wird gemeDet: Ein feiuMcher Versnch.
«m 14.  Mai Hei TagcSaubvuch mit einem geräuschlosen
Torpedomutorbuot  in den Hafen von Polo ««WrdÄu-
gen, scheiterte vor dem Hafen durch die Wachsamkeit unserer
Wouposte«  mch infame unserer EichernngSnratzrnchmen.
D^ ÄaNenrsche Motorboot wurde versenkt und die Besatzung,
belstehend aus einem Korvettenkapitän und drei Man«, von
denen einer schwer verletzt ist, gefangen  genommen. Die
feindliche Unternehmung wurde anscheinend durch eine
FTotMenob.riLung in See unterstützt. Rach Tagesanbruch
stiegen eigene AusAaru-ngSfticger in der Nordadria auf «in
starkes feindliches Wegsogeschwader auf. In dem sich ent¬
wickelnden. eine Stunde währenden Luftkkompf wurde sm
setndkstheS und ein eigenes Flugzeug a^ eschosseu.

Rücktritt italienischer Minister.
W.T.-B Rom, 16. Mai. iDrahtberickt.) Gestern wurden die

Rückttittsyesuche drL Mumtionsmiutsters Dallolio und des Trans»
portministerS Bianchi angenommen. Senator Bi alla wurde zum
Trankpornuimster ernannt, Zupelli übernahm vorläufig das
Mondt-eemtniskerium.

Die Zurückzictzmgder schwedischen Truppen von
Aaland. ,

W . T.-B. Stockholm, 15. Mai . Wie „Nya Dagkigt
Mlehanda " erfahrt , loird die schwedische Regierung anr
nächst« ! Donnerstag von den iwch auf Aaland befind¬
lichen 300 schwedischen Soldaten die Hälfte zu .rück-
ziehen.  Am 26. April sprach in einer Versammlung
in Mariehamn Dr . Gyllmg als Bevollmächtigter der
aaländischen Bevölkerung der deutschen Besatzung seinen
Dank aus und betonte zugleich die warme Sympathie
für Schweden und das Bedauern über di« Entfernung
der schwedischen Truppen. »

Englische Minen an der schwedischen tküste.
W. T.-B. Stockholm, 16. Mali. Am vergangenen Sonntag

fuhr «in schwedischer Dampfer  vor der schwedischen
Westküste auf eine Mine und sank.  Acht schwedische See¬
leute find vmgekommen. Nachdem ententefreuiMiche Blätter,
wie .Doyens Nhheter", zunächst behauptet halten, daß in letz¬
ter Zeit di« vor der schwedischen Westküste treibenden zahl,
reichen Minen deutschen Ursprungs seien, veröffe Eichten
gestern die Zeitung« , eine amtlich« Erklärung des Marine-
amts, nach der eS sch um englische Minen  handelt. Im
Anschluß hieran bemerkt .Stockholms Dagbkad": „Das stich-
tertche Minenunglück, das acht schwedische Leben gekostet.hat,
ist die Folge der Auslegung mneS für die schwedische Schif¬
fahrt und Fischerei äußerst gefährlichen MrnenfÄdes un-
mittelbar vor unseren Küsten, wsrn nicht sogar innevhalb
der schwedischen Gewässer. In Gvtenbury und an der ganzen
Küste von Bohns rief die Minierung tieffte Verstimmung her¬
vor. Es ist zum mindesten auffallend, daß man in London
dieses Minenfeld nicht ansagte, sondern ohne Warnung
au Siegte.  Wan kann nicht umhin, an die Rinieruny der
Scheldemünduug zu denken, die ein holländisches Schiff und
seine nichtsahnende Besatzung ins Unglück stürzte. Die Maß¬
nahme ist ein neuer Beweis für die Verwilderung der
Kriegführung ."

Ein finnischer Kufruf für die monrrrchifih« s
Staalsform.

W. T.-B. Stockholm, 15. Mai. Wie „Svenska Dagbladet"
aus Heksingfors erfährt, veröffentlichten am Dienstag
fiihrende Persönlichkeiten aus.  allen bürgerlichen Parteien
einen Aufruf, in dem die Mitbürger aufgefordert werden, im
Hinblick auf Finnlands Bedürfnis nach innerer Stärkung
und äußerer Kraft die monarchische Staatsforni zu wählen.
Der Hauptgrund für diese Forderung ist die Möglichkeit, die
notwendigen Beziehungen zu den Mittelmächtenaufrecht zu
erhalten.

Die finnische Zlagqe über Sveaborq.
Stockholm, 14. Mai. (zb.) Me . SvenSka Dagbladet" aus

Heksingfors erfährt, wurde Sonntag die finnische Flagge über
Sveaborg gehißt. Prästdent Svinhufvud betonte in einer
kurzen Ansprache, daß vor 110 Jahren  die schwedische
Fahne der russischen habe weichen muffen, während jetzt zum
erstenmal die finnische Fahne über der Stadt wehe. Außer¬
dem teilte Svinhufvud mit, Sveabory solle künftig Suo»
menlinna . d.  h Finnlandsburg, heiß en.

Überführung des Exzaren nach Moskau?
Br . Kopenhagen, 16. Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.)

Me aus Petersburg gemeldet wird , laufen dort hart¬
näckige Gerüchte um, daß Zar Nikolaus nach Moskau
übergeführt und vor ein besonderes Kriegsgericht
gestellt werden soll.

Sfafonow von den Deutschen verhaftet.
Berlin» 16. Mai. lzb.) Die Morgenblätter geben die

Nochvicht französischer Zeitungen wieder, wonach der frühere
russisch« Minister Ssasonow in der Krim  von den Deut¬
schen verhaftet ward« , sein soll.

Der russische Staat als Erbe.
Vf.  T.-B. Moskau» 15. Mai. (Meldung der Peiersburger

Teiegrapben-Agentur.) Am 3. Mai beschloß der Rat der
Volkskommissare die Abschaffung des Erbrechtes.
Nach dem Tode des Erblasser? wird beweglicher und unbeweg¬
licher Besitz Eigentum des Staates.
Die Unabhängitzkeilserstlarnng Nordkankafiens

Vf.  T.-B. Konstantinopel, 15. Mai. (Meldung der
Agentur MM.) Die bevollmächtigten Delegierten der Regie-
tamg der vereinigten Eingeborenen N ord ka u kasie  n s
richteten an alle Regierungen eine Note, nach der die Ber-
«nigung der Eingeborenen Nordkaukafiens die Trennung
von Rußland und die Errichtung eines unabhängigenStaates
beschlossen hat. Das Gebiet des neuen Staates wird im
Norden dieselben geographischen Grenzen haben, welche die
Departement und Provinzen Daqhestan , Terek,
Stawropol , Kuba  und Schwarzes Meer im ehemaligen
russischen Reiche hatten, im Westen»as Schwarze Meer, im
Osten das- Kaspische Meer und im Süden Grenzen, die des
Näheren im Einvernehmen mit der Regierung Translau.
kasie « L bestimmt werden sollen.

Die Entsendung eiues brittschen Gesttzrftstrügcrs '
nunmehr vorgesehen.

Vf.  T.-B. Stockholm, 15. Mai. „Svenska Dagbladet"
«Sett Ter l-rtttjche Gesandte in HelftngforS teilte mit, daß „.

_ Miesdadenrr TagLlatt._
feine Regierung nach Erfüllung der von England curfgeftellten
Bedingungen berert fei. als Geschäftsträger Montgonery
Grow -o nach Finnland zu entsenden.

vte englischen Mesenverluste!
Vf.  T .-B. Berlin, 16. Mai. über die ungeheure

Größe  der englischen Verluste laufen fast täglich neue be¬
stätigende Meldungen ein. So bekundet «in gefangen ge¬
nommener englischer Briyadekouunandeur, er habe in dem
'leisten Märztagen drei Brigaden, darunter di« 119̂ und eine
Brigade der 16. Division geführt, die zusammen nicht an¬
nähernd die uormate Stärk« einer -einzigen Brigade gehabt
hätten.

Tin IHtftmrtttm Japans an China?
Br. Ber«, 16. Mai. (Eig. Drrchtbericht. zb.) Di«

„Washingtoner Post" erfährt von halbamtlicher Seite,
haß däe japanische Regierung die Entsendung einer
japanischen Armee von 200 000 Mann nach China vor-
geschlagen hat, um gemeinschaftlich mit einer ebenso
großen chinesischen Arniee die Ruhe in China wieder
herzustellen. Die chinesischen Truppen sollen von japa¬
nischen Offizieren befehligt werden. Im Falle der Ab¬
lehnung dieses Vorschlages wird Japan Truppen in die
Provinzen Schantung und Fukrne entsenden, um seine
Interessen zu wahren. Außerdem soll Japan an China
ein Ultimatum seinen politischen und finanziellen For¬
derungen enffprechend erlassen haben. Es handelt sich
um eine vollständige Kontrolle der chinesischen Finan¬
zen, Ausnützung der chinesischen Eisenwerke und
Schiffwerften  unter japanischer Leitung
und um Anerkennung der japanischen Interessen¬
sphären in der Mongolei.  Dazu kommt noch die
Forderung , daß mindestens 50 Prozent aller chinesischer
Munitionsankäufe  in Japan erfolgen.

Deutsches Reich,
vle „Nordd . Kllg. 3tg ." zum Beschluß

des Landtags.
Vf.  T.-B. Berlin, 15. Mai. Die „Nocdd. Allg. Ztg." be¬

spricht den Beschuß der 3. Lesung des Wahlvechtöreform-
gesetzes. Sie vertveist darauf, daß die Absttmmung gezeigt
habe, daß die Phalanx der Gegner  des gleichen Wahl¬
rechts nickt mehr in der gleichen Geschlossenheit  wie
in der 2. Lesung besteht und führt aus, daß bei der Verhand¬
lung der Wunsch nach Verständigung  in erheblichem
Matze sich gezeigt habe. Im Anschluß an die Erklärung deS
Mzepräsideutendes Staatsministernlms bemerkt das Blatt
sodann: Mit dieser Erklärung hat die Staatsregierung er¬
neut den festen Entschluß  bekundet , die Wahlreform
gemäß dem Allerhöchsten Erlaß vom 1t. Juli durchzuführen.
Die Richtigkeit ihres Standpunktes, daß dieselbe mit allen
verfügbaren MUeln zu erzielen ist, htt gerade der Verlauf
der heutigen Sitzung erwiesen. Es wird dem Herreichaus
nicht verkehrt werden dürfen, den Versuch zur Herstellung
einer geügnsten Basis zu machen. Das Mittel der Auflösung
bleibt ungeachtet in der Hand der Regierung. Wenn in der
Erklärung der Regierung von .er Kriegslage  die Rede
ist, so ist lediglich dam.il der prägnanteste Ausdruck gewählt
worden, wie dies in einer pca-,grammatischen Erklärung not¬
wendig ist. Selbstverständlich sollen damit alle während des
Krieges sich geltend gemachten Momente gemeint sein, mili¬
tärische wie polttische und wirtschaftliche, die für die Ent¬
scheidung der Staatsregierung maßgebend sein könne«. Dar¬
aus ergibt sich mit Notwendigkeit, daß die Wahl des Zeit¬
punktes für  eine eventuelle Auflösung ausschließlich von
der Königlichen Staats regircung unter Berücksichtigung aller
in Bettacht kommend-n Verhältnisse gettoffen werden kann.
Wenn die Negierung oen von ihr gewählten Weg geht, so
geschieht das im volleii Dewußffein, daß sie damit am besten
dem Wähle des Landes und des Volkes  dient.
Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden, liegt heute noch
im dunkeln. Jedenfalls braucht aus die Hoffnung nicht ver¬
zichtet zu werden, daß auS dem Fortgang der Verhandlungen
sich ein günsttges Resultat ergeben wird.

Der württemberglsche Ministerpräsident
siher die tage.

Vf.  T.-B. Stuttgart. 15 Mai. Ministerpräsident Dr. Freiherr
v. Weizacker  erklärte heute in der8. Kammer auf eine Äußerung
des Abg. Hausmannu. a.: In der elsaß - lothringischen
Angelegenheit  beißt es soviel Köpfe, soviel Meinungen. Der
Schein ist zu vermeiden, als ob das Ausland eingeladen wäre, in
dies« Dinge binemzureden. Ich bedauere die schwarz« Schilderung
des Abg Hausmann, die er von den Verhältnissen in den Reichs-
lcmden gegeben bat. So schlimm ist es nicht zugegangrn. Es ist nick«
richtig daß dem Reichslandc die Anerkennung der Tapferkeit seiner
Truppen versagt worden war. Im Gegenteil ist immer wieder
gerade in neuester Zeit in den Berichten der Obersten Heeresleitung
dieselb" voll anerkannt worden. Ich glaube, daß das Wohl und
Wehe des Reichs mit Elsaß-Lothringen verknüpft rst, und es wird
sich Elsaß-Loss)ringen mit dem, was dos Deutsche Reich ihm gibt,
auch zustirden geben müssen. Der glückliche Ausgang des Krieges,
den wir mit Zuversicht erwarten, wird die Hoffnung einzelner in
den Rcichslcmden auf eine Rückkehr nach Frankreich illusorisch machen
und damr werden sirl, diese Tinge von selbst in einem ganz anderen
Lichte dorfellcn Bei drr Angelegenheit der Rcichslanoe sind be.
sondere wülttem ber gische Interessen wahrzunebmm. Roch ist tat
Westen fetr Frieden. Die deutsche Offensiv«  hat uns
glänzcude Erfolge gebracht. Die Herren Poincar«, Aohd George
und Wils»» nötigen wieder und wieder uns, ihr« Heer« zu sckiagen.
Die Kriegs ziele im Westen  werden dermalen mcht in der
Schreibstube, sondern durch den ehernen Kampf der Weltgeschichte
bestinnm. Kriegoziele. die in ihrer Matzlofigkut uns ftemd stad,
hat man in den entsckridenden Kreisen unserer Feind« im Westen.
Ponuore ließ sie im vorigen Fahre nicht bloß auf Tlsaß-Lothrivge»
und auf das linke Rheinuser, sondern auch aus Sicherung auf dem
rechtrn Rhenmfer sich ersttecken. Durch einest Zufall blicken wir
hinein in den mccslosen Nusbreitungsplandes schon erdrückend großen
knglsschen Weltreiches. Verlassen wir uns ans unsere Truppen
und unkere Scefahrzeuge . die den Frieden schaffen
werden. Es ist sicher, daß durch die Schuld unserer Feinde ein
anderes Wittel zur Beendtgung des Krieges im Westen nicht vor-
Händen ist Ich lege tiefen Wert auf di- Unterscheidung zwischen
einem Machifrieden  und einem Verständigungs-
frieden,  eine vntcrkcherdung, die im ganzen unnötig « Auf.
reguug  in Teutschiend verursacht. Wenn unsere und unserer
Verbünd««! militärisch«: Erfolge im Osten dem einen zu wenig,
dem anderen zu viel eftcheinen, so ist dies nicht entscheidend. -Diese
Frage scheid« bei keinem Friedensschlüsse aus. Die Diskussion über
den F r i edcn s schIn ß i m Osten ist ans dem Neb« allgc»
memo. Schlagworie aus tonkrtte Einzclftagcn übcrgegangen, die in
der tzanptsoche an der Bewertmig und Verwertiing das ta den
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FriedensverhardlungenErreichten anknüpsen. Der Streit über di«
Kricgszielc  dat in der RtchtUng nach Open natürlicherweise
an Schärf« verloren Ich möchte dabei darauf Hinweis««, daß wir
angesichts der noch nicht völlig beruhigten Lage in Rußland prak.
tisch denken  niüsien, so unter den Punkten: „Was ist Betckrfms
für die Gegenwart, für dic Versorgung Deutschlands?- Wir be.
grüßen den jetzt abg«schloffen«! Frieden von Bukarest, der abge¬
schlossen wurde niit emem, wenn auch durch den Krieg erschütterten,
so doch geordneten Siaatswtsen und Aussicht auf Dauer ötrt« .
Wenn auch die Erregung im Osten noch lebhaft nachzitiert, so sind
doch große Sorgen gegenüber dem Bvrrahre in emer wahrhaft be«
freienden Weise zurückgetreten. Das Ganze der Entwicklung im
-̂ .sten muß als ein ungeheurer Fortschritt  in der ge-
s«nt«t Lage, als ein gewaltiger Schritt zum allgemeinen Friede»
erschein«!. Wir begrüßen warm den Ausbau unserer Berhältnisse
UN Osten.

Wiesbadener Nachrichten.
Kriegerheimstätten. Die Erfahrung hat gezeigt, daß

Kriegsbeschädigte un-d Witwen von Kriegern, die auf Gruwd
des Kapitakachfindmigsgefetzesvom 3. Juli 1816 eine eigene
Heimstätte erwerben wollen, in nicht seltenen Fällen Kauf-
verttäge aüschtießen, noch ehe sie die Bewilligung.der Abfiu-
dnrrgssumme, über welche allem die oberste MÄttärbehürde
(Kriegsministeriumoder Reichsmcrrine- oder ReichSkolonial-
amt) zu bestimmen hat, in Händen haben. Es mich de« An-
ttagstellern drinx-end geraten werden, sobald sie de« vorläufi-
gen Bescheid erhalten haben, sich zunächst an die Kriegsbe¬
schädigten- oder KriegHhi nterbli ebenen fiirsv rge ihres Wohn-
oder Aufenthaltsorteszu wenden und diese zu bitten, sich mit
den zuständigen gememnützigen SiedilungshAfen in Berbi«.
düng zu fetzeri. Diese Siedlungshiffe, di« auch direkt kcsteu-
loS mündlich und fchrfftlich jeden erforderlichen Rat gewährt,
ist für den Regierungsbezirk Wiesbaden  die Ver¬
mittlungsstelle in Siedlungsangeleg-ercheiten, Frankfurt a. M..
Jcrdansttaß« 17—21 (Umversitätsgebäude). Von großer
Wichtigkeit für die Anttagfteller ist es, zu wissen, daß die
Kapitalabfindungnur für Ansiedlungen in Frage kommt, die
mit einem Wohnhaus verbunden sind. Da aber zurzett nicht
gebaut werden kenn, ist nur der Erwerb bezugsfertiger Sied¬
lungen möAich. Gerade beim Ankauf von fertigen Häusern
ist jedoch größte Vorsicht geboten und sachverständiger RaiewMirijeten.

Bei der Enteignung von Kircheuglocke«, Orgelpfeife«
und Denkmälern für Kriegszwecke rm ReWerungSbezirk Wies-
baden kamen nach einem Bericht des BezttksbonfervatorS
2 050 Gb o cke n in Frage. 500 davon gehörten meist der
neueren Zeit an. Me Êntstehuugszeit der übrigen rund
1550«uffällt in das 13. Jahrhundert 3, 14. Jahrhundert 19
(von diesen beiden Gruppen find Mliefrrungen nicht er¬
folgt), 15. Jahrhundert 161, (abgeliefert 21), 17. Jahrhundert
76, (abgMefert 27), 18. .Jahrhundert 202, (abgeÄefert 126),
19. Jahchändert 746, (abgÄiefert 505), 20. Jahrhundert 276,
(abgefiefert 160). Im ganzen sind von diesen 1560 Glocken
863 abgeliefert und 687 vorläufig befteit. Werhättnismäßig
groß ist die Zahl der Gießer, >die ihre Namen auf den Glocken
verewigt hoben. Es gäbt deren im diesfeittgen Bezirk 186.
Die Gießer ioaveu aus West-, Mittel- und Süddeutschland.
Auch iothningrsche und niederländische Gießer kommen vor.
Über die Frage, wie weit ein Ersatz für d« abgeliefertea
Brrmzeyiocken durch solche aus Gutzstahl wünschenswert sei,
w-nrde von der Künigjl. Regierung «in Gutachte« «tiugefordett,
das vom Standpunkt der Denkmalpflege Vsvneinend ausfallen
mußte. — Bezüglich der Entnahme der zinnernen
Profpektpseifen  kamen 32 FäSe zur Berhandtuug. In
21 Fällen mußte Befremvg von der Entnahme wegen befon-
deren Kumftwerts der Orgelwerke bsanttagt werde«. Wa¬
di« Bronze - Standbilder «mbetangt , st, lamm  i «t
g« rzeu 80 Denkmäler, Adler, Büsten, Gedenktafel» rcho. m
Frage. Von diesen wurde» 38 bezesthnet, bei denen der gäuz-
licheu oder teilweffen Abgabe, mehrfach unter Borbehav vor-
heuiger Aüfovmnng, konstwvatorffche Bedenke« n«ht entgegen,
stthen wurden.

— Das Mi etkein ignngsamt ist «ach einer Bekauutmachuug
des Magffttats auch Schiedsstelle für Steeitigkeite«, die über
die Lieferung an Heizung «ttstchen , sowie für Etteittg-
keitmr über SammetheizuwgS- und WarmwlrffeuverstnyunyS-
antagen in Mieträumen. Die Dienfttämne des MietS-
einigungSamts befinden sich MarSstraße 1. Anträge find
fchrifttich oter iu de» Stunden von {% bis 12% Uhr zu Pro¬
tokoll des Schriftführers des EimgüngSEts (Zimmer 10
daselbst) zu stellen.

— Rshstoffverssrguug des Handwerks. Vor einiger Zeit
gfag durch di« Presse die Nachricht, daß zwischen devn Hand¬
werks- und Gewerbckanwiertag mtd dem Bund der Bezuys-
vereiutgungen deutscher Gewerbszweige eme  Vereinbarung,
betteffeud Bildung eines RohstofftagS  d «S deutschen
HauÄtzoerks, getroffen worden sei. Dießem Rohfiofftag sollte
die gesamte Rohstoffversorgung des Handwerks nach de«
Grunidfätzen der Bezugsvereinigungen überttagen weiden.
Dazu bemertt die Handwerkskammer, daß .wohl Beckhomdluw-
gen zwischen dem Handwerks- und G«o«rbekc»mme-ttog m-d
dem Bund der Bezugsvereinigungenangeknüpst, aber noch
n cht abgeschlossen find. Die Absicht, eine «tnheiSSch geschloffene
Orgautsation des Handwerks für die Rohstoffversorgung zu
schaffen, machen Verhandlungen mtt den sämtlichen ffchöich-^
Berufsverbänden deS Handwerks erforderlich.

— Schwurgericht. Di« zweite diesjährige Tayu^ , in der
aller Voraussicht nach verhandelt wird u. a. gegen die Ehe-
fron Monthe  wegen versuchten Mords  und schwerer
Urkundenfälschung sowie wider d̂en Daglohuer Reu ne aus
Münster im Taunus wegen Raubmords,  utmrutam Mon¬
tag, den 24. Juni , ihren Anfang.

— Abgabe dänischer sterilisierter MAch. DaS städtische
MAchcmnt macht die Bezugsberechtigten von dänischer sttnM-
sierter Milch darauf aufmerksam, daß nach erfolgter Ausgabe
der 1. Wochenmenyedie Weiterdelieferung nur dann erfolgen
krrm, wenn die leeren Flaschen den Verteilungsstellen Mirück-
gegeben ioerden, da von seiten des Lieferanten (^Z.^ .-G."
Berlin) wiederum die Belieferung Wiesbadens mit dänischer
Milch von der Rückgabe deS Leerguts abhängig gemacht wird.

— Ein Mahner. Der schweizerische MiMärkritiker Oberst
Egli schreibt über seine Eindrücke während seiner kürzlichen
Reife an die Westfront: „Bon Frankfurt  habe ich eüren
peinlichen Eindruck mitgenommen, der in gewissem Gegensatz
steht zu der Opferwilligkeit einfacher Voftsttcise. Ich speiste
in einem sehr guten und nicht sehr billigen Restauvaat zu
Abend, das recht gut besetzt war. Man sch den Gäste» aa,
daß sie die Lot des deutschen Landes nochn»>hck mma &mm
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ge» verspürt Hatzte» . Wchrgenährtze Heroen und efenfcckhc
Damen m köscka« » Kleidern Mit ftmieiaden Stsimsr »! W«S
«lf de» Wisch kcmi. war gut und teuer . Ekre festhriden«.
gleiche Ara» konrmt mit der ScmrmeWchse für das Rote
AronK. Sie tt>i»d van fast all den sotten Bürger » mit tefyceu
Fräsen abgewiesen. Gewiß Hoden die mefften von vh»en
ßcho» sehr viel gegefe» . ih« Romen standen wahrstü» n!ich in
-e» Zeitungen in dem Berzeichms der großem Zeichner a» f

' KrieyScmierhe intb vM  gwtzen Beitragen an der ©p^ e der
ElMmeMste für Kviagswchbtätiĝ eit. llnld doch bin ich in der
Reiirsng , daß man .ein hartes Herz Hecken muß , um eine
Leine Gcfe für iBerwundetenpfiege zu verweigern , wenn man
Pch fiir vstil GÄd sott gegessen und gvivunken hat, umd
nmnvMich in emsr Zeit , wo die großen Kämpfe iin Gange
stad, die Ücker das Schicksal des Reichs sntschei den. Wer
10 SR. « nid mehr für «wie Flasche grrtgekühlten Wein bezahlen
tma,  darf niemals 10 Pf . verwehvem denen, die ihr Mut mich
kür die GeuiH -er im Hinterland hervel-en. . ."

— KnrsnS über Dnchereiwefe«. In Frankfurt a. M. wird
vom 23. bis 26. Mai d. I . fsir Leiter Md Angestellte vom
Volksbüchereien  de ? RegisrnngAbezirrs WieSbcckea
ein KrnH-S über Bücheceiwefen stattftnden . Auch Freunde
und Förderer dar Dolksbildnmg sind hierzu emgeladen . Gime
Teübmhmcrgetlchr rmrd nicht erhrbea . Das Borlesumgsver»
zeichms ist durch MckiivkhekorR. Eeerig , Frankfurt o. M.,
FrmkEoth -k, zu feDiche», am den wuch die AnmeDumgen zu
richten sird.

— <m  fmtee Hafeastchr. Begünstigt von dem gutem
SRSrgwakter, heben die Hasen zum Teil schon Anfang d«S
RvmrtS ihre Zungen «ckgesetzt. Da die Felder und Wissen
genüget Nahrung bieten, haben sich die Juügsn bereits gut
entwickelt, st, dvtz man «uf eine ergiebige Hasenjagd rechnen
darf . Ob die Städter dcshaick aber i» diesem Jahr eher
Heffstalug auf « oen Hctsenbvaie» haben dürfen aW in den
Heiden varhergega nyen« ! Jcchven, ist eine «adere Frage.

— Die Jagd ans den Rehbock. Fm Regierungsbezirk
WeSfefen geht heute, 16. Moi , die RSHbocksaK«uf. Die
Aussichten find, AMteKmrge» aus Jägerrreisen zufolge, nicht
vietvecheihend, da einmal die Wildbestände während der
Kriegsjahre fost ÄbevaÜ gelitten habe» und sodamm vieie
.stWe Teilnehmer ' im den ungenügend beaufsichtigten Revie¬
ren -ihren Bedarf am Weksch deckten.

— Pferdeschwindel. Aus Ludwsgshacsem wird von Pferde-
schwncktlern berichtet, die mö^ icherweife auch unsere Gegend
hemrsuchm werde«, und vor denen daher biermrit gewarnt sei.
Qm  Man « , der sich Auktionator Wilhelm Birke ans Kwisers-
hntem nennt , veröffentlichte in der Togespnev e ein Inserat,
noch dem er am «inmn bestimmten Dage « ne Pferdsvorsteige-
rnng abhanden werde, sagte dann die Beisteiyeruny « «der ab.
NichtSdeftowomgerfanden sich vieie Liebhaber an dem a-nge-
gefegten Tage ei». Tiner derselben wurde von dem A»rtio-
natoc und seinem Helstrshet^ rn um « mige taufest ) Mark ge-
pveW. « in Arilktionator Dir« existiert in KasterÄauter » nicht.

— Ein Eeldwechselschwindler hat sich wieder bemerkbar
' geinacht. Er „arbeitet " nach dem feranntem Verfahren , daß
k -r in den beleckteren Geschäftsstunden austritt , e-ine Meirng-
\ 'eit anSwÄbkt und mit einem 20- oder 60-Mavkschein bezah».t.
s Dann bietet er ober auch kleines Gckld am und nimmt den

Schein zurück. Während di« Kastiererin auf die kleinere
Münze hevcn syibt , bittet er sie, doch noch den Schein zu wech¬
seln wsto. ustv.. bis das MÄdchen g-mg verwirrt ist lund ga-r
nicht mehr woiß, ob sie dem Schein bekomm« » Hut oder nicht.
Daß dies nicht der Fall war , stellt sich dann Meistens leider
erst fei der Abrechaurtg der Kaste, als » M spät, hevaus. Vor
dom Schwsttdler soi gewarnt.

— Diebstähle. 1 Lamm, 2 Hühner , 1 Hahn «nd 1 engli-
scber Ccheckhos« find während der Pacht vom 16. zum 14. d. M.
im Distrikt „Überbofen" an der verlängertem Westsrckstraße
yestothkon und sämtlich an Ort und Stelle «^geschlachtet wor-
den. Wer den Mer so ck̂ eichnen kann, daß er gerichüich
zu belangen ist, « HM 200 M . Belöbn« ng. — In « ner der
letzten Rächte wurden aus omom Michlschuppen am Gutzer-
bkchiifestSSetst4 Sack WeizenauSzug  gestchlon . Die
fetetvgst ! Firma sichert für die Ermittlung des DätorS oder
di« Wiedereickangurg d«S Mehkö eine Belohnung vom 60 M.
scu. Auf Zimmer 6 im PolizeckdirecktimtSgebäude werden Meil-
dttngem « ckgosenysmMme» . - Mittels SdckruchS wurden
au « einem Lager an der Gneifenaustraße eine ArgaW RÄlen
Seilmnasdraht sowie die dazu gehörigem Rohre gestohleir,
ebenso vom dem Hause GnoisenaustraHe 4 die elektrische
Klingelanlage.

— Kurhaus. Morsen Frest^ wird um 4 und 8 Uhr di« der.
stärk« Sornisrnkapelle unter LmNms des König!. Obermusikmmsters
Set « konzerwren.

vorderlchte über Kim » , vortrS, « und verwandte ».
« A»st»«^ Th«oter Wiesbadm. Die ErstauMstcung des Lust-

fviel» in vur Auirugen von Max Dreher „Die reiche Frau" am
EamStag dürfte allgemein interessieren, nicht nur wegen des be-
liebten Autors, s-mderu namemlich auch wegen der Erfolge tn
vieler, ©uffial 'ter. Das liebenswürdige Werk wird am Pfingst-
uwwog wiederholt Sonntag, am ersten Feiertag, gelangt abmdS
-ktster fer blühend«« Linde" zur Aufführung, während nachmittags
S«4 Uhr DrevrrS „Die Siebzehsjährigeu" gegeben wird. Am

Ztädtijche vottrbäder.

zweiten Feienog. Monto-uachmsttag Ssh Uhr. geht nochmals
^amSi « Hemuemann", ebeujalls zu ermWstrn Preisen, in Szene.

* Kurhaus Am Samstag wird Qberleutnmrt Karl H«mz Hill,
der hiesige Dicht« , testen unterhaltsame BvrtvogSart noch aus
Friedenszeitm in best« Erimr« ung steht, im Dienst der Wies¬
baden« Krî siürsorge sprechen. D« erste T« l seines Vortrages:
.Pom Gold d« deutschen Treue", wird Gedichte, Erkenntnist« und
Bekernüniste au? ttekeni reichen Krieyserleben bringen. Im gfrettot
Abschnitt ,Frohmut beitzt uns« Kampfgenoß" wird Dal Heinz
HU heitere Fafetn und luftige Mundartdichtungen lest«.

stus Provinz und Nachbarschaft.
h. Limburg. 14. Mai. Der Bahnhofsarbert« I.

geriet heute uwvgeu aus bis jetzt noch nicht festgefiellt« Ursache
unter die Räder  eines sich gerade iu Bewegung setze»,den
Zuges, wobei ihn, beide Bein« abgefahren wurden. D« Bedauerns¬
werte star b sogleich nach t« Ein lies« ung ins Bmzcnzhns pital.

Sport.
•  Fntzball. Dr. Hofmann,  d « 2. Vorsitzende des Deu tschen

Fußballbundes. ist seinen in den Kämpfen im Westen « haltmen
schwere» Verletzungen erlegen.  Hofmann wurde 1S11 aus dem
Bundestag in Dresden zum 2. Vorsitzenden des Dmtschen Frchball-
feudes gewählt; er war zugleich2. Vorsitzender des Westdeutschen
Cpeelvmdendes nnd galt alS ein« dtt befähigtsten Führ« « r deut-
schon Sportbewegung. _ _

Gerichtssaal.
FC . Ein Leichenwärter als Leichenräuber. Eine hiesige Dame

hatte ihrer Schwester ein in mühsam« Handarbeit gesertigtes Kisten
geschenkt und als die Beschenkte bald darauf starb, mit in den Sarg
gegeben. Bevor die Leiche twm hiesigen Südfriedhofe aus be,gefetzt
werden sollte, ließen sich die Angehörigen dieselbe nochmals zeigen,
und siehe da, das Kisten war v« schwunden. Der Verdacht, es ent¬
wendet zu haken, siel auf den Leichenwärter Otto R Be, chm,
der früh« Feldhüter nnd seit 40 Jahren fern « in stadtt-
scheu Diensten sicht, sand eine Haussuchung statt. In d« Wohnung
lag das Kisten, dem die Spitzen -» getrennt waren, auf dem Sopha.
R. batte sich wegen Dictstahls und seine Frau wegen Hehler«, vor
den Schossen zu verantworten. In scharfen Worten geißelte d«
Vorsitzende das von äußerst niedrig« , ja gemeiner Gchnunug
zeugende Verhalten des Angeklagten. Das Urteil lautete auf
16 Tage Gefängnis Die Ehest« , wurde st-tgesprochen.

FC . Ladendiebstähst. 'In den Jahren 1S16 und 1917 haben die
Geschwister Paula und Hans S ., welch letzter« tnzwrsch« , WM
Militär eingrrückt ist, nicht nur hiesige, sondern auch Mainzer
Geschäfte geplündert Während hi« Blusen. Decken. P -rz-llm,.
fignren usw. mttgenommen wurden, sielen in Mmnz dem Ge-
schwist« poar wertvcllne Sachen in die Hände: SchmuckẑenMwe,
Brillantringe, Pelze usw. Paula S und ihr« Mutt« hatten sich
vor der Sttaskamnwr zu v« antworten. Den GeschwisternO. wurden
in der Anklage üb« 50 Diebstähle in Geschäften vorgeworsen. Paula
S die bei rbrer polizeilichenB« uehmung alle zugegeben, bestrttt
eine große Anzabl der Dreberestn. Die Mutt« hatte sich wegen
Begünstigung und Hehlerei zu v« antwvrten. S,e « zrekte«nen
Freispruch, ine Tinht« dagegen wurde wegen Diebstahls in neun
Fällen in eine Gesängnisstrast von 6 Monaten genommen.

FC Ein jugendlicher Lebemann. Nahezu zwei Jahre w«c der
18jährige Buchhalter Eduard K. bei ein« Fabrik in Biäfelch zu
einem Monatsgehaltvon 100 M. tätig. K-, der Sohn eines hwsigen
Beamten, wohnte bei semen Eltern und bekam monatstch 20 M.
Taschengeld Seine ArL« trn in d« Fabrik bestanden darin, daß ec
die angeforderten Rechnungen zusammenstellte und von d« Kaffe
sodann die Beträge « ^ gezahlt erhielt. In dieser Aufstellung er.
höhte « die Beiräq« und ließ sich diese auszahlen. Auch wies «
gelegentlich ein« hwsigen Fstma einen Rechnungsbetragum 1000
Mark höh« an und holte sich daraus den mehrgezahlten Betrag auf
Grund einer gefälschten Quittung. D« Bat« K.S bemertte eines
Tages, daß sein Srbn größere Geldbeträge bei sich trug und auch
v« ausgabte nnd diese mit dem ihm gewährten Taschengeld absokut
nicht überernstrmmen konnten. Diese seine Wahrnehmung teilte «
d« Firma mit, woraus ihm der Bescheid wurde, daß im Geschäft
alles in Ordnung sei Schließlich kamen die Verschlungenh« aus.
Fast das ganze Geld, die Beträge durch di« falschen Anfstellnngen
bezifferten sich msgesami auf 3113 M., hatte K. durch großartige
Zechgelage, Wagensahrten und Darlehen an Bekannte durchgebracht.
Wegen sckwnn vrkundensälschnng und Betrug wurde K. von d«
Sttaflcmnn« in eine Gefänqnisstrasevon einem Jahr genommen.

Neues aus aller Wett.
Vom Fahrstuhl ^ köstft. Berlin,  14 . Mai. Gest« n mittag

verunglückte der 14jährige Schiffsjunge Franz Berkow, fer auf dem
Kahne seines Vat« s feschästigi war, tödlich. Der Junge benutzte
den bint« der eugltschen Gasanstalt am Sedanufer ausgestellten
Fahrstuhl, d« zur KMeuförferung dient, und fuhr cigenmLchtig
mit dem Fahrstuhl in die Höhe. Während der Fahrt steckte« den
Kopf üb« die Wandung hinaus, um in die Tiefe zu sehen. Ein
Fahrstuhlzwisckeniräger traf ihn und schnitt ihm den Kopf glatt vom
Siupf ad. Die Leich« Wurfe dem Schauhause zugeführt.

Große Poktdicbstähl«. T h or n . 11. Mai. Ein groß« Dieb-
stahl zum Schaden de« Postamts Podgorz fei Thorn Wurfe durch
dort beschäftigte Hilfskräfte verübt. Die Untersuchung hat bisher
ergeben, daß Wertvapieve und Bargeld in Höhe von üb« 100 000 M.
entwendet sind. Einer der Diebe hatte den größten Teil des ge-
stohlenen Geldes auf dem Felde vergraben. Verhaftet wurden bis¬
her d« Hilfsschreii« Thaddäus Musalewski und die jugendlichen
Postaukhelf« Leo Rudnicki und Alfons Jablonski. Letzter« hatte
Schweigegelder in Höbe von 200 bis 1400M. angenommen.

Weitere Einschränkung der Tabekeraugunj.
K Berlin. 16. Mai. Eine Kowespondeaz sdir ^ fc 1»

Holland,  dem einzigen Land , *b  dem w
Krieges Rohtabak für die Z ,g» rrene rze» g aaf
ziehen konnten , ist chueh das Anfhörmder
mit den Kolonien  eine derartige l ^ ekknapi * « »
standen , daß an eine Einfuhr wn dort nicht mehr at decic»
ist Der Zeitpunkt in dem unsere
zu Ende sin» st infolge dessen bereite mit
Sicherheit voraaswsehen . Länger als bts zaru Ko ^ em
feer reichen sie jedenfalls nicht Zu diesen , Z/ewp
dürfte auch der inländische  Tabak , der geg enwärtig
die Hälfte des Bedarfs deckt im weaeoüfeiw® rMmw»
sein . Unsere Zigarrenfabraratkm verfügt dann üfer keme
RohstoSe mrfu . Unter diesen Umständen dürfte mwem^
weiteren Einschränkung der Erzeugung
schon in nächster Zeit jedenfalls zu rechnen sem. tan
völliges Stfllegen der Fabriken würde west gröbere wm-
schaftliehe Schäden verursachen als eine weitere hin-
schränkong der Erzeugung , die es (pnoghehte , den Betr» o
noch eil ige Monate aufrecht zu erhalten . Auch wi Interesse
der Arbeiterschaft Hegt eine , wenn auch beschickte
führung der Betriebe , denn eine allmähliche
der überzähligen Arbeitskräfte in andere Betriebe geüngi
naturgemäß leichter . Die Zigarrenranefaer werdM
jedenfalls schon heute darauf emnehtee müsse» , das am
im nächsten Winter auf irgendwelche Versorgung m
Zigarren nicht  zu rechnen haben . Günstiger IfegenMOi
die Aussichten mit der Zigarette ; « ohtebake rnnd wm«
noch in ziemlichen Mengen zur Einfuhr gelangt v/einn iiuai
zu sehr hohen Preisen . Allerdings ist zu berücksichtig « ,
daß die Zigaretteuindustrie den Ausfall an Z*garren rar
die Armee zu decken haben wird.

Die Einzahlungen auf die 8. Kriegsanle ihe
setzten sich, wie aus dem letzten W'ochenaasweö d«c
Reichslmnk hervwgeht in erfreuUchem Umf^ e tort . ln
der ersten Maiwoche wurden 313L Mill. M. neo emgesaM.
Damit erhöht sich die Summe der bisher v^ lbezahlten Be¬
träge auf IS 563.5 Mill. M., das sind 915 Pwo . des Zemfi-
nungseigel :»isses von 14766 .2 Mül . M. Die Inanspruch¬
nahme der Darlehnskassen für diesen Zweck sard, m der
Berichtewoche von 1456 Mill. M. auf 121.1 ktill . 1L, so  daß
von dem bisher vollgezahiten Nennwert nur v.M Pr « , n»
Hilfe der Darlehnskassen aufgebracht worden sind.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 16. Mai. (Drahtbserattt). Tele¬

graphisch e Auzzahluagon fäc
Holltnd . .
Dänemark . . . .
Schweden , . ,
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel . .
Spanien

ai &£ 0 o.
18 2 .SO O.
182 .26 O.
159 .25 Q.
112 :50 Q.

66 .65 O.
79 .00 Gr.
19 .23 O.

103 .00 O.

Mt * 18 .00 r
MIC. 153 .0 * 1.
Mk. 132 .75 9.
Mk. 159 .75 3.
Mk. 112 .75 5.
Mk. » 8 » 5 B.
Mk. 73 .50 B.
Mk. 19 .35 3.
Mk. 104 .00 B.

rtr MA OntOea
19» Krone*
199 Krone»
199 Krone»
1*9 Francam  Krone»
109 Lew»
Iterk . PH
199

. Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam , 15 Mai. Wechsel auf Berlin 88.78 («n-

letzt 39.15). auf Wien 23.82Va (24.12%), auf die Schweiz
49.30 (49.35), auf Kopenhagen 62.65 (63AO),^ "f ^ vekholm
68.15 (68.30), auf London 959 (950 %), auf Pmr« 8450

(35 ‘w !'Zürkh , 15. Mai. Wechsel auf Deutschland 78.75 (M-
letzt 79.25), auf Wien 48.25 (49.25), auf HoUmrf 20355
(202.75), auf New York 4.02 (4.10), auf Ltmdon 1ÖJ.5
auf Paris 70.75 (71.60), auf Hallen 44.25 (44.75), auf Kopen¬
hagen 127.50 (128.—), auf Stockholm 138.25 (189 —), « f
Christiania 127.50 (128.- ), auf Petersburg 63.- (65.-- ), arf
Madrid 11650 (117.25), auf Buenos -Aires 187.— nvl .—).

Industrie and Handel.
W T.-B Kristnllsoda Berlin,  14 . Mai. Der „iswraD-

enzeiger “ veröBentlicht eine Bdtanatoachung Ober den Ab¬
satz von Kristallsoda.

W. T.-B. Julius Pitsch , A.-G Berlin,  13 . Mxd.
(Drahtbericht .) Der Aufsichtsrat der Gesellschaft sdilägt
au9 einem Reingewinn von 2.68 Mill. M. (1.99 MULM.) eine
Dividende  von 14 Proz . vor.

» Die Felten u. Guilleaume Carlswerk , A.-G. in KSln-
Mälheim, schlägt 15 Proz (i. V 12 Pros -) Dfridendo vor.

Wettervoraussage für Freitag , 17. Mai 1918
yon d«r Meteorologischen Abteilsng des Physikal . Vereins na Pt '

Heiter , warm , bis auf Gewitter trocken.
Wasserstand des Rheins

am 16. Mai.
Biebrich.
Caub.
Mains.

Begeh 1.72 m geg«n 1.8« am ge**rig*» V<< 2.07* « aoa . « <
c 0.99 < < 059 € t *

Die Avenö -Ansgav « ttwtfafet 4 Seiten.
■ s -m-tjchrist leit« - g . tze »er feest.

KrrcmWOTtUchfür deutsche St. ® egerhoeN : für _au3tat * 9pofWt:
* C Loracker ; für den Unterh- ltungslttl : B v. Nauen vors : >ür N«ch-
Een aus Wiesbaden, den « achbarbezirlen. B-richks aal und BriE -n « - La ».
ackeü für Sport : I . « - « *: W" den Handelsteiv W-.S » » r die Unzet» »

und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich m WieSoav« .
Druck und Verlag der L. Schel lenberisische n tzaf-Buchdruckerei«

Sprechüunde der Schrifileitirng: 12 bis 1 Uhr.

Die B^ ezeit Ht am Pjsiw
11 1Ö>E BommittagS. Am Df.
Näder geschloffen. ®m 3*0^1«
fee SEfcfex in der Roonspraße
siäifaet - Städtische Bäde

und

von 7 bis
l sind die

Stage sind nur
“m

rv « waltstchg.

Das Sparkassenbuch ]LU . A. f Serie II,
Nr . 498013 , ausgestellt für Hermann
HSnlcke in Sonnenberq , mit einem Guthaben
von 1051 Mk. 16 Pf ., ist abhanden gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche
aus demselben zu haben glaubt , wird aufgefordert,
seine Rechte bis zum 2 « . August ISI8 dahier
geltend zu wachen, da nach Ablauf dieser Frist die
Rückzahlung erfolgen wird . F700

Wiesbaden , den 13. Mai 191«.
Iwlttu in Mmffliei rmertzul.

Pi
Anstrag i

tatto
gut erhalten, i Anstrag zu koche» Schicht. GG . Adr.

ckck ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen
jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3JJO Mk. 328

| SchfitzcBho ^ Apotheke »Langgasse II.

Haubennefee-

Haubennetze
echtes Haar , extra gross

nnd dauerhaft
ISt . 1.40 M., 3 St. 3.9« M.

W.Kais,Friseurgescli.
Nikolasstrasse 26,

gegenüber Hotel Krug.
Apotheker Nasch old’s verstärkte
Bade-Essenz  stärkt Herz u.Nerven
und ist bei Gicht u. Rheuma un¬
entbehrlich . Seit Jahren ärztlich
empfohlen und anerkannt . 399
Allein -Vertrieb für Wiesbaden:
Drogerie Moehus, Taunusstr 25.

_ Telephon 2007.

Wagner - Schmied-
HMeitttMM

prima fest, stark gebaut.
3—10 Ztr . Tragkraft , btll.
zu verk. Hellmnndstr. 15.
1. Stack, Petri. _.

3nwisst-,.WM.
noch große Ausw. Dr »g.
Backe, Taunnsstratze 5 _̂Itfiteiinrr

tenographie , Buchf.
ihOnsdirift

lehrt auch brieflich
Hemmen , Neugasse 5.

Schuhe
LiMSteppeu ŝvwie Riester wfecken wieder angenomme»

Schnell-Sohlerei
Sch«« kbacher

Dsuer-Zstterie»
von unerreichter Brenndauer . ,M

^laek , LniSMStr .44 , Heb. BesideM -Theatec.

00000 Frisch eingetrofsen empfehle:

1 8emünl.LKK
nur prima War«, im gz. Kisch mrdi« « nstschuM

Leben- fr. Bachforellen.
MMm  Johann Wolter

12  Ellenbogengaffe 12
Fernsprecher 483. :: Gegründet 18« .



r , Veite 4 . Donnerstag , 16 . Mai 1918, Wiesbadener UagMakL. Mbend -Nnsgabe . Erstes Blatt . Nr . !ASK.
Holzverkauf.
Freitag . den 17. Mai

vormittags . sollen in dem
Stadrwalde , Diftr . „Kohl-
deck", rund 54 Raummtr.
Reiser-Knüppelholz ver¬
steigert werden.

Es werden nur diesige
Einwohner zugelaffen;
Händler sind ausge¬
schlossen. F591

Zusammenkunft vorm.
10 yi  Uhr vor Kloster
Klarenthal.

Wiesbaden, 13. ö. 1918.
Der Magistrat.

Verbindlich nur uoeh
bis 28. Maif

Saat - Erbsen,
reichtragende
Sorten VJ Pfund « « k>k
Wer mehr als V« Pfund
Saaterbsen wünscht,
muss Saatkarte ein¬

schicken.
Prunk - Stangenbohnen
— Tomaten — Speise¬
zwiebeln — Rosenkohl
— Weißkraut — Land¬
gurken — Kopfsalat —
Rettiche, — Spinat —
Gemüsepetersilie — Ra¬
dies — Gartenkresse

j —■ Sonnenblumen —
— Tabak , um selbst
Tabak zu ziehen —
Rhabarber — Schwarz¬
wurzel — Kerbel —
Pastinaken — Blumen¬
kohl — Rote Rüben —
Speisekürbis — Peter¬
silienwurzel — Fenchel
—Schnittsalat —Futter-
Runkeln — Mais —
Dill — Godlaak —
Reseda - Nelken -Stief¬
mütterchen — Astern
- un vergängliche Stroh¬
blumen — großblumi¬
ger edler Gartenmohn
— Hyazinthenblütiger
Riesen - Rittersporn —
Malven.
Von einer Sorte « i»
ein Paket Saat
100Pa keteM24 .-

Sichern Sie sich
schon jetzt die Ge¬
müsesamen , die Sie in
der kommenden Zeit
gebrauchen . Wer Ge¬
müsesamen besitzt und
Land , der besitzt
Lebensmittel . Bluuten-
gärtnereien Peter-
s e i m - Erfurt . Liefe¬
ranten für 8. M. den

Deutschen Kaiser.
Hl *1 Hauptkatalog
umsonst. f 143

D. Schäferhund, schön.
Tier . 3 I . alt , verk. Stein¬
obst He llmuudftr . 32. B.

Verkaufe aus m. 1017
in Schierstein. Ausstell,
käuflich erworb . prämiiert.
D. R. - Sch. - Siegerpreis,
1. Preis , einige

Iuuatirre.
sowie 1 neue« Hasenstall,
ßteilig, mit Lattenrost u.
Wlauf . Zu erfrag . Thiel.
Bleickstraße 51, Laden.

Sofort
zu verkaufen

3 Mit eckh. nnod. Schlaf-
zim. mit Sviegslschräntzen,
kcmm gebraucht, nutzb.-pol.
BerMo. Eich.-Nurtoi 'lette,
Trumecur-Spiegest Salon-
tisch, komlp!. Küche, Prime
Singer -Nähmiasch., Weiß¬
zeug-Kam mode. Die Möbel
sind gut schalten.

' rau L. Regler,
" ' W, Kssr.

K00 UKl 87 L!t :: DÖRR APPARATE

Schillerplatz 2.
Gross- Küchen-Einrichtungen.

432
Nußb.-polierte

MG -ElmM.
mit 2 Betten u. 1 Eichen
Büfett preiswert zu verk.
Hellmundstraße 53. 2. St.
bei Messer, von 9—,11 u.
3—6 Uhr.__

MttM.«Weben
Eleg. mod. helle Wasch¬
kommode mit w. M.-Pl . u.
Sviegelanffatz. fast neue
große Kommode, sowie
Konsole, fast n. Zimmer¬
stühle u. verschied. Seivv.
Eleonorenstraße 7. 2 r.

Gr . Schreibt, f. Büro,
a. Roßh.-Matr .. Auszieht.,
wir neu. Kind.-Klavv- u.
Liegewagen, 10 Eisschr.,
alle Größen . Schaukel-
Badewanne 10 M.. Bogel-
käfig mit nnßbv. Stand .,
Kopiervreffe. Toil.-Svieg..
alles billig verk. Steinobst
Hellmundstraße 32. Part.
Gnrtcnt ., -Stühle . Wasser
faß u. Kübel. <v. Darm-
stadt. Frankenstrabe 25.

Kinderwagen , gut erh.,
Nickelgestell u. Gunrmi-
räder , preisw . Montveul,
Wei henburgstrake 10.

Brillanten
Perlen . Schmucksachen.

Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu hohen Preisen

Wehergasse
14.«chm.

Brillanten
Perlen

Service , Leuchter, Bestecke
kauft zu Hohen Preisen
fUlfllL limasBt.25

Teppich
2X3 Mir . ob. 3X4 Mtr .,
gut erhalten , zu kaufen
gesucht, Fritz Darmstadt.
Frankenstraße 25 ._

Kleeaiker
zu pachten gesucht, auch
auf mehrere Jahre . Gefl.
Angeb. an Reininaer.

chwalb. Straße 47, Lad.
Achtung!

— Nur 3 Tage ! —
Töpfe u. Schüsseln werden
cknell u. billig gelötet.

Benz. Adlerstr. 65. h.  3.

W-resAllelllMü?.
für kl. herrsch. Haushalt
für sofort gesucht Kaiser-
Friedrick-Ring 69._

W ihr Merl
Deckanzeige.

Stelle meinen erstklaff.
Deutsch. R.-Sch.-Rammler
(14 Pfund schwer) zum
Decken gesunder Häsinnen
frei . Deckgeld 1.50 Mk.
N. Thiel . Bleickstr. 51. L.

Dienstag abend im Kur¬
haus od. a. d. Wege Kur¬
haus , Webergasse, Hafner-
gaffe. Mühlgaffe

Gelvbörse
mit Inhalt u. Ausweisen
verloren . Gegen hohe Be¬
lohnung abzug. Leutnant
Schoor, Wllbclmsüeilanit.

Verloren 180 Mk.
in der Kirchg. zw. Jaul-
brunnenstr . u. Friedrick,-
straße oder Dotzh. Linie,
von da bis Bismarckring.
Ehrlich. Binder gute Be¬
lohn««» zngesichert. Ab-
zng. auf dem Fundbüro.

MMwory«bevb
verlor Schneiderin w.
Halbs, gestickte Boilebst Da
dieselbe ersetzt w. muß,
dem ehrlichen Finde: gute
Belohn. Mainzer Str . 116.
1 St . links._

Häkelzeng
iSpitze) verl. v. Bosevlav
bis Msmarckring 12. 2 l.
Gegen Be lohn, abzua. das.
Samstagvorm . Philivvs-

bergstr. braunes Porten, ..
Inhalt un«es. 65 Mark.
Schlüssel u. Impfschein,
gef. Abzuhol. bei SÄ,

' 13. 2.

statt Schtvamm u. Lappen
eiupftehlt die

Mora-Drogerie
Gr . Buvgstraße 5.
Cüina -Haarwaffer

alte gute Qual . Drogerie
Backe. Taunusstraße V

ab Lager per Zentner
5.50 Mk., frei Haus per
Zentner 6.50 Mk. Karl
Fritz, Dotzheimer Str . 82.
Telephon 1038. 420

Rhabarber
Bfd. 26 Pf . Frz . Schmidt.
Lchwalbacher Straße 14.

Bohnerwachs
(prima Qualität ).

Wagner , Rheinstraße 79,
— Hunde-Flöhe —

vernichtet „Radikal".
Schloßdrogerie Siebert,

Marktstraße 9.

Bohnermasse
empfiehlt die

Klora-Drogerie
Gr . Burgstraße 5.

Allsemeiiie SrlS&nM&enfKiiie.
Die Vertreter der Arbeitgeber und Versicherten

werden hierdurch zu der am Donnerstag , den 23. d. M.,
abends 8 Uhr im « ürgersaal des Rathauses statt,
findenden

oMitten MMyWWg
emgeladen . Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen
wird um vollzähliges Erscheinen der Vertreterschaft gebeten.

Tagesordnung : 1. Verlesung der Verhandlungs
Niederschrift der letzten Sitzung;
2. Bericht über die Geschäftsergeb,
nifse des Jahres 1817, Aussprache.

. 3. Bericht des Rechnungsprüfungs
ausschusses, Genehmigung der lieber
schreitungen des Voranschlags, Ab
nahtne der Jahresrechnung ; 4. Fest
setzung der Abzüge am Krankengeld
bei Pflege in der Walderholungs-
stätte. F 203

MeSbade «, 16. Mai 1918.
Der Kassenvorstand:

August .Teckel, Vorsitzender.

MesMkim öilzsstzinri
jetzt Marktstraße 25
Fertigstellung jeder Schuhreparatur in ein bis

zwei Tagen bei billigsten Preisen.

suBoncraßtsicemoa ÄTs &SSr
Heinr. Gieß, Buchh. (n. Hauptpost), Rheinstraße 27

*
In der Nacht vom 10. znm 11. Mai

1918 starb den Heldentod
der Leutnant der Res.

Heinrich Hartmann
Ritter des Eis. KrcuzeS2. Al.

bei einem Unternehmen gegen den Feind.
Vorbildlich durch Pflichttreue , Tapferkeit

und Wagemut , restlos in dem Drange beim
Feinde aufzuklären, hatte er hervorstechende
Erfolge erreicht und war zur Auszeichnung
mit dem Eff. Kreuz 1. Kl. in Vorschlag ge-
bracht worden. pgzg

Ein vortrefflicher Offizier und Kamerad.
Ein lieber, bescheidenerMensch.

Das Regiment empfindet diesen Verlust
besonders schmerzlich. Ehre seinem Andenken.

». Zitzrmitz.
Oberstleutnant u. Regimen ts-Kdr.

Dauksagrmg.
Allen denen , die so innigen Anteil

nahmen an dem uns betroffenen Verluste
meines lieben Mannes und Vaters ,Schwieger,
vaters , Schwagers und Onkels

Gärtner Wilhelm Graschnpff,
besonders dem Gemüse-Gärtnerverein für
das ehrenvolle letzte Geleite und dem Pfarr«
Verweser Schreiber für die zu Herzen
gehenden trostreichen Worte am Grabe sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Frau Karoliuc Groschupff, Wwc.
Kourad Dienst u. Frau.

Schierstei« (Wiesb. Str . 24), 16. Mai 1918.

Mich Anzeigm
Sonnenberg

Ausgabe der Kartoffeln
Freitag , den 17. Mai,
und am Samstag , den
18. Mm 1918, in der
Lebensmittelstelle, Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-
Nummern:

Freitag , den 17. Mai:
601— 800: 8— 9 vorm.
801—1000: 9—10 vorm.

1001—1200: 10—11 vorm.
1201—1400: 11—12 vorm.

L-amstag , den 18. Mai:
1401—1656: 8— 9 vorm.

1—- 200: 9—10 vorm.
201— 400: 10—11 vorm.
401— 600: 11—12 vorm.
Die Kartoffel - Scheine

haben nur an den Tagen
Gültigkeit , an denen sie
eingelost werden.
Den Angestellten der Ge¬

meinde ist es ausdrücklich
untersagt , auf Scheine mit
einem früheren Datum
Kartoffeln auszugeben od.
diese Scheine umzutcmschen

Die Lebensrnittel - Aus-
weiiskarte ist unbedingt
vorzuzeigen. *

Sonnenberg . 15. 5. 1918.
Buckelt. Bürgermeister.

Sterbefälle.
Mai 15.: Rittergutsbes.

Clemens Frhr . v. Wolff-
Metternich . 41 I . —
Rentner Oskar Leder,
61 I . — Rentn . Bertha
Habel. 74 I.

Berlin

Editf) Brodek
Trifz Statut

Verlobte.
Wiesbaden /

Statt Karten.

Paul Bohrer
Berta Bohrer

geb. Lucas

Kriegsgetraut.
Wiesbaden, den 16. Mai 1918,

Die Trauerfeier für unseren geliebten
Sohn,
den Leutnant im Feldart.-Regt. Oranten,

Batterieführer in einem Feldart.- Regt.

Inh . des Eis. Kreuzes 2. u. 1. Klaff«
findet am Sonnabend , den 18. Mai , 12 Uhr,
in der Leichenhalle des alten Friedhofs an
der Platter Straße statt . Anschließend Be»
stattung auf dem Waldfriedhof.

Freiherr und Freifrau von Schrötter.

Hiermit die tieftrcmrige Nachricht, daß mein muigstgeliebter,
herzensguter Mann, meines Kindes treusorgender Vater, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Dnfef, der

Kansmer

Karl Wessel
am 9. d. Mts. im Alter von 38 Jahren durch eine« Volltreffer
den Heldentod erlitt.

Im tiefsten Schmerze:

Frieda Messel, geb. Kaiser.
nebst Kiad Gmmachen

und allen Augehärige «.

Wiesbaden , den 15. Mai 1918.
Karlstraße 32.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein

innigstgeliebter, herzensguter Mann, meines Kindes treusorgender
Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Carl Krnstmann .
Ersatz- Reservist

am 11. Mai nach 45monatlicher treuester Pflichterfüllung im Alter
von 33 Jahren sein teures Leben lassen mußte.

Im tiefsten Schmerz:
Frau Glise Krnstmann » geb. Jetri , und Kind.
Familie I . Krnstmann.
Familie F. Ketri.

Wiesbaden , Schwarzwald, Merstadt , Kolland.

(verspätet ).

Sonntag nacht entiDef sanft au einem Gehirnschlag unsere
liebe Schwiegermutter,. Schwester und Cousine

Fr«, Johanna Meitze
geb. Katzlbach

im 68. Lebensjahre.

Im Namen der lieftrauernden Hinterbliebenen:
Dr. Kann » « . Fra « . Anni Fleifchman « .

Wiesbaden , Lndmlgshafe« (Rh.). Uen-Rnppin
Riehlstraße 29.
Die Beerdigung

friedhos aus statt.
findet am 16. Mai , 4*/. Uhr, vom Süd»
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